
W elch große V erantw ortung erw ächst uns allen fü r 
die Erziehung dieser unserer jungen M itglieder! Das 
ist ein großes K apital, ein K apital, das w ir hüten und 
pflegen müssen. D aher wollen w ir sicherstellen, daß 
sich die jungen Genossen in unserer P a rte i wohl füh ­
len, daß sie in ih r eine Heim at, einen K am eraden, einen 
F reund  und etwas Ureigenes finden.

Es kann als Regel aufgestellt werden, daß dort, wo 
sich d ieP arte i um die Nöte und die W ünsche der Jugend 
küm m ert, ihnen bei der V erw irklichung ih rer Forde­
rungen hilft, sich die Jugend in größerer Zahl unseren 
Einheiten anschließt als dort, wo die P a rte i aus dem 
Deklamatorischen, dem toten Lippenbekenntnis über 
die Notwendigkeit der Jugendarbeit noch nicht h in ­
ausgekommen ist. (Sehr gut!) M ut zur W ahrheit ist die 
erste V oraussetzung fü r eine gesunde Selbstkritik. (Bei­
fall.)

W ir sagen daher, daß es noch eine ganze Anzahl 
unserer Parteiorganisationen  gibt, die wohl in V er­
samm lungen verkünden, daß ihnen die F ragen  der 
Jugend  am Herzen liegen, aber bei der praktischen 
D urchführung jede H ilfe versagen. Es gibt nicht wenige 
Berichte und nicht wenige junge Genossen, die sich 
darüber beklagen, daß sie sich in der P a rte i nicht recht 
wohl fühlen, daß ihnen bei der D urchführung der A rbeit 
un ter der Jugend Schwierigkeiten bereitet werden. So 
wurde z. B. in einer kleinen S tad t der Provinz B randen- 
burg  von der Jugend  verlangt, ein Jugendheim  in einem 
guten festen H aus fü r Räum e in einer baufälligen 
B aracke einzutauschen. Und noch ein Beispiel m ehr: 
Die meisten Jugendheim e in Berlin befinden sich in 
einem beklagenswerten Zustand, w ährend die Cafes und 
B ars über die schönsten Inneneinrichtungen verfügen. 
(Sehr wahr!)

D aher sollten w ir in unserer P a rte i erreichen, daß 
w ir uns n icht n u r um  unsere jungen Parteim itg lieder 
küm m ern und sorgen, sondern den täglichen Proble­
m en der jungen Generation unsere A ufm erksam keit 
widmen. W ir müssen einen solchen Zustand haben, daß
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